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d. gür bie umanberungöarbctten, welcfee naefe

beftefeenben «Bunbeöbefcfelüffen lte ©ibge*
noffenfefeaft ju leiften übernommen feat,

wirb per ©ewefer gr. 5. bejafelt. Ueber*

bieß liefert bit ©ibgenoffenfefeaft baö Slhfe*

bett unentgelbliefe.

©ie Sltbettett, füt Welcfee obige gt. 5

jablt wetben, begreifen in ftd): 3iefeett uttb

einbringen beö ©pftemö, Sluftötfeen, ©in*
tfeeiten uttb '-Bottenben beö Slbfefeetiö, «Reg*

litett beö Äomö, «Ricfeten beö Saufö, Sluö*

taifett beö Sabftodeö, ©tweitettt eineö Sau*

feö üon jn fteittettt Äalibet, Stitffefeett beö

Äorneö ttnb ©rfefcen eitteö Batonitetfeafteö.

©em bisherigen Untemefemer wttrbe he*

jäfelt:
für lai einbringen beö ©pftemö gt. 3. 60

füt Einbringung uttb ©itttfeei*

lung beö Slhfefeenö uttb Otegtitttttg
beö Äotttö 1. —

füt Sluöftaifttug beö Sabftodö —15
©ie fogett. ©rttaatbeitett bann,

welcfee bet 33nnb ben Untetnefe*

metit befonbetö ju üergüten batte,
nämlicb für Sluffefeen eitteö neuen

Äorneö, ©rweitem eineö Saufeö

tc. famen, anf bie biöfeer umge*
änbette ©efammtjafet bet Saufe

beteefettet, pet Sauf auf — 50

Sotal bet btöfeettgett Äoften, in
welcben übrigenö lie «ßtämie füt
bie ©tfinbwng mit inbegriffen war gt. 5. 25

e. ©ö witb freigeftettt, bie burefe baö ©pftem
üorgefdjriebene Stuöfraifung feinten im Saufe

- austtbtiitgeit obet ttiefet uub ebenfo bie SBitt*

buug ber Süa,e nach tinf ö ober reefetö auö*

jufüfeten.

f. SBenn bie Äantonaljeugfeäufer bie üerfpto*
ebene monattiebe Stefemng nicht einbalten

follten, fo fanit lie fetnete Siefetung ibnen
tfeeilweife ober ganj abgenommen werbeu.

g.' Ueber bie Slrt uub SBeife ber Äoutrolirwtig
ber umgearbeiteten ©ewebre wirb lai eibg.

üRilitärbepartemeut bie uäfeetn Borfcferiftett
erlaffen.

Ueber Stnftänbe, bie ftefe jwifeben bem

Äontroleitr unb ben Äantonatjeugbäufem
erbeben, entfefeeibet lai üRilitärbepartement
uub in tefeter Snftanj ber aSitttbeöratfe.

4. Umättberung burefe Bücfefettutadjcr:
©ö follen nur mit folefeen SBücfefenmädjem

Slfforbe abgefefetoffen werben, weldje itt ibrer
«Bemföfettigfeit unb ifeten ©intidjtttngett audj
feinreidjenbe ©arantie für gefeörige Sluöfüfe*

rung ber Slrbeit barbieten. Sm Uebrigen
ftnb benfelbeu gegenüber bie gleidjen SBebin*

gungen feftjuftetten, wie gegen bie Äantonal*
jeugfeäufer.

5. ©rfeöfeuttg beö Äatifeeratarimumö:
©aö biöfeer feftgefealtene Äaliherminimum

war 59"" ober 17.7 «TOittlmeter, baö biöfeer

feftgefealtene aRarimum 60.5"" ober 18.1.s
aRittimeter.

Vielfache «Berfudje tjaben febotb btrauöge*
ftellt, baß ofene «Racfetfeeil füt baö ©pftem baö

Äalibctmarimnm auf 61"" ober 18.3 SRlflt*
metet etfeöfet wetbeu fann, wobutefe bet 9Sot=

tfeeil erjielt wirb, baß üiete noefe fefer gute
Saufe feemifebar bleiben, bie fonft auögefdjoffeti
werben müßten, weßljalh wit baö geftattete
Äatihetmariimtm üott «un an auf 61"" obet

18.3 SRiüintetet etfeöfeen.

6. ©ett hiöfeerigeti Unternehmern mußten in Iefe*

tet 3ftt Saufe abgenommen wetben, ofene baß

fte anögefcfemietgelt obet geftifdjt worben wä*

ten. ©afüt würbe ifenen ein Slbjug üott
burd)fcfetilttltcb 50 ©ettt. pet Sauf gemaebt.
©a nun biefe Saufe nacfettägllcb in bett Äan*
tottaljeugbäwfem auögefcbmietgett obet gefrifefet

wetben muffen, fo witb ben Äantotten ber

gleicbe ©ittcfefcbntttöbettag üott 50 «Rappe«

üetgütet. ©ö bleibt babei üetftanben, lai
biefe SJetfüguttg nur auf bie attöbtüdlidj atö
unüoüenbet bezeichneten Siefetuttgen bet leijtett
Seit Bejug hat unb baß bet obige «ßreiö eiu

©ttrdjfdjnittöpteiö ift, bet audj füt biefettigett
Saufe entrichtet witb, welcfee bie bejetebnete

«Radjatbeit nidjt mebt ttötfelg baben.

©a einige Äantotte etflätt baben, lai ffc

füt biefe SMenbungöarbeitett ttidjt eingeridj*
tet feien, fo ift bie Stnorbnuttg getroffen, baß
biefelben bii jur Sttbetriebfefeuitg ber üiegte*
wetfftatt in Softngett, bort noefe üotgeitommen
wetben fontten.

Snbem wit Sfenett biefe SSerffigungen üotläuftg jur
Äenntniß bringen, fügen wit bei, baß bie ttäfeetn

SRittfeeilungen über lie aSofljiefeung ber befefeloffenen

ueuett Slnorbnttngcn Sljneit üon bem febweijerifefeen

SRititärbepartemente gemaebt werben/'

hefuttate

ber Scfete^übungen ber erften 3ager-(£ontp. (Sperrt)

bti fltotailitmsi Vtx. 73 (®ftfeubi) oon (ßlaxu*.

Um biefe Stefultate richtig jw würbigen, muffen

einige allgemeine Bemerfutigett übet üetfefeiebene 9Ser=

feältitiffe unb Umftänbe üorauögefeen, weldje üietteiefet

itt bett wenigften Äantottett im gleicbett SRaßftabe

üorfommett.
Stttiäebft ferjlte eö in bem Sanbeötbeite, itt wel=

eifeem ttaefe unferer Äantonnementö=Äeferorbtiuitg lie
©efeießübungen ftattjuftnben featten — ©emeinbe ©n*
neuba — burtfeauö an einem ebenen ©djteßfelbe, üon

feinlängtidjen ©imenftonen auefe für lie weitern ©i*
ftanjen, welcbeö nacb unferer Stnftdjt für ricfetlge uttb

iS6
6. Für die Umänderungsarbeiten, welche nach

bestehenden Bundesbeschlüssen die

Eidgenossenschaft zu leisten übernommen hat,
wird per Gewehr Fr. 5. bezahlt. Ueber-

dieß liefert die Eidgenossenschaft das Abseben

unentgeldlich.

Die Arbeiten, für welche obige Fr. 5

zahlt werden, begreifen in fich: Ziehen und

Anbringen des Systems, Auflöthen,
Eintheilen und Vollenden des Absehens, Regliren

des Korns, Richten des Laufs, Aus-
raisen des Ladstockcs, Erweitern eines Laufes

von zn kleinem Kaliber, Aufsetzen des

Kornes und Ersetzen eines Bajonnethaftes.

Dem bisherigen Unternehmer wurde

bezahlt:

für das Anbringen des Systems Fr. 3. 60

für Anbringung und Eintheilung

des Absehens und Reglirung
des Korns - 1. —

für Ausfraisung des Ladstocks - — 15

Die sogen. Extraarbeiten dann,
welche der Bund den Unternehmern

besonders zu vergüten hatte,
nämlich für Aufsetzen eines neuen

Kornes, Erweitern eines Laufes
:c. kamen, auf die bisher
umgeänderte Gesammtzahl der Läufe

berechnet, per Lauf auf - — 50

Total der bisherigen Kosten, in
welchen übrigens die Prämie für
die Erfindung mit inbegriffen war Fr. 5. 25

v. Es wird freigestellt, die durch das System

vorgeschriebene Ausfraisung hinten im Laufe

- anzubringen oder nicht und ebenso die Windung

der Züge nach links oder rechts

auszuführen.

L. Wenn die Kantonalzeughäuser die verspro¬

chene monatliche Lieferung nicht einhalten

sollten, so kann die fernere Lieferung ihnen
theilweise oder ganz abgenommen werden.

g. Ueber die Art und Weise der Kontrolirung
der umgearbeiteten Gewehre wird das eidg.

Militärdepartement die nähern Vorschriften
erlassen.

Ueber Anstände, die sich zwischen dem

Kontroleur und den Kantonalzeughäusern
erheben, entscheidet das Militärdepartement
und in letzter Znstanz der Bundesrath.

4. Umänderung durch Büchsenmacher:

Es sollen nur mit solchen Büchsenmachern
Akkorde abgeschlossen werden, welche in ihrer
Berufsfertigkeit und ihren Einrichtungen auch

hinreichende Garantie für gehörige Ausführung

der Arbeit darbieten. Zm Uebrigen
sind denselben gegenüber die gleichen Bedin

gungen festzustellen, wie gegen die Kantonal
zeughäuser.

5. Erhöhung des Kalibermaximums:
Das bisher festgehaltene Kaltbermintmum

war 59"" odcr 17.7 Millimeter, das bisher
festgehaltene Maximum 60.5"" oder 18.1.«

Millimeter.
Vielfache Versuche haben jedoch herausgestellt,

daß ohne Nachtheil für das System das

Kalibcrmaximum auf 61"" oder 18.3 Millimeter

erhöht werden kann, wodurch der Vortheil

erzielt wird, daß viele noch sehr gute
Läufe benutzbar bleiben, die sonst ausgeschossen

werden müßten, weßhalb wir das gestattete

Kalibermaximum von nun an auf 61"" oder

18.3 Millimeter erhöhen.

6. Den bisherigen Unternehmern mußten in letz¬

ter Zeit Läufe abgenommen werden, ohne daß

sie ausgeschmiergelt oder gefrischt worden
wären. Dafür wurde ihnen cin Abzug von
durchschnittlich 50 Cent, per Lauf gemacht.
Da nnn diese Läufe nachträglich in den

Kantonalzeughäusern ausgeschmiergelt oder gefrischt
werdcn müsscn, so wird den Kantonen der

gleiche Durchschntttsbetrag von 50 Rappen
vergütet. Es bleibt dabei verstanden, daß

diese Verfügung nur auf die ausdrücklich als
unvollendet bezeichneten Lieferungen der letzten

Zeit Bezug bat und daß der obige Preis ein

Durchschnittspreis ist, der auch für diejenigen
Läufe entrichtet wird, welche die bezeichnete

Nacharbeit nicht mehr nöthig haben.

Da einige Kantone erklärt haben, daß sie

für diese Vollendungsarbeiten nicht eingerichtet

seien, so ist die Anordnung getroffen, daß
dieselben bis zur Inbetriebsetzung der

Regiewerkstatt in Zofingen, dort noch vorgenommen
werden können.

Indem wir Ihnen diese Verfügungen vorläufig zur
Kenntniß bringen, fügen wir bet, daß dte nähern

Mittheilungen über die Vollziehung der beschlossenen

neuen Anordnungen Ihnen von dem schweizerischen

Militärdepartemente gemacht werden."

Resultate

der Schießübungen der ersten ISger-Comv. (Spörri)
des Bataillons Nr. 73 (Tschudi) von Glarus.

Um diese Resultate richtig zu würdigen, müssen

einige allgemeine Bemerkungen über verschiedene

Verhältnisse und Umstände vorausgehen, welche vielleicht

in den wenigsten Kantonen im gleichen Maßstabe
vorkommen.

Zunächst fehlte es in dem Landesthetle, in
welchem nach unserer KantonnementS-Kehrordnung dte

Schießübungen stattzufinden hatten — Gemeinde En-
nenda — durchaus an einem ebenen Schießfelde, von

hinlänglichen Dimensionen auch für die weitern
Distanzen, welches nach unserer Anficht für richtige und
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fdjtielle ©ittfcfeuluttg eineö Stnfdngerö utterläßticb ift/
unerläßlieb fowobl für bie aümälige ©ewöbmutg beö

Slugeö an bie weitem ©iftanjen, alö aucb bafür, baß

ber angebenbe ©cfeüfee feine gebier auö ben Sluf*
fcblägen ber gefefetteit Äugeln felbft heurtfeeileu lerne.

Sltterblttgö tft baö £auptjiel beö Utiterrid)tö, baß

ber S«Öer im gebirgigen uttb foitpirten Settaitt,
bie ©iftanjen ridjtig ju fcfeäfeen uttb feine SBaffe

mit ©rfolg ju gebrauche« wiffe; aber biefeö Ser*
tai« füt be« etfte« Untetticfet anjuwenben, ift
ebenfo wenig tatfefam, alö wit eö billigen fönnen,
wenn ein übereifriger Snftruftor bie erften Hebungen

im Bajpitnetfecfeten mit ©ad unb Wad üotnefe*

men, obet wai tiocfe ärger ift, bie ÜRattnfcfeaft ju
einer mcferftünbigeit Sfeeorie im 3immer <Bad ttnb

Wad tragen läßt, ©iefet SRangel an einem ebenen

©cbteßfelbe featte bann namentlid) auefe gtoßen 3«^-
üerluft jur golge, ba uiefet ttttt alte ©iftattjett auf

Umwegen tefognoöjitt unb mit bem Snfttumettte be*

fttmntt werben mußten, fonbern beinabe füt febe ©i=

ftattjättbetuug aud) eine «Berfe^ung bet ©djeiben et*
fotbetliefe war, fo baß man faft mefet Seit auf Bot*
bereititngett, aufö SRatfcfetten, ©tflettem üott «$)ü=

getti tc. üetwettbett mußte, alö bem ©efeießen felbft

jufam. Slueb auf baö ©d)ießtefuttat batte bie Un*
ebenbett beö Sofatö gegenüber anbern infofern einen

ungünftigett ©ittftuß, atö feinet bet meift ju tief ge*

feettben gebiet ju einem «Jticodjet=Sreffer wutbe, wie

bieö auf bet ©bette meiftettö bet gall ift, wenn bie

©cfeüffe niefet alljufefer oer jogen werben.

©aö feeufete Sofal im „Ufd)ett=9Riet"*) auf bem

reefetfeitigen Sitttfeufer jwifeben ©nnenba unb SRitlöbl

bilbet üetntöge jweiet üotfptingenbet .fntget eitte Sltt
Sfeatfeffet, bet üott btei ©eiten gefcbloffen ift, weft*

lidj gegen bie Sintfe abet ftefe offen an baö ^atipt*
tfeal attfcfeließt. ©et wäbtettb beti ©efeießübungen

bettfebenbe göfettwittb, ber an uttb für ftefe fcfeott auf
ben SRenfcben beptimttewb witft, bilbete in biefem

Äeffel, namentlicb näcbft bet ©cbeiben febr oft bebeu=

tenbe SBitbelwitibe, welcfee oft butehauö baö ©egett*

tbeil üon bem bewitften, mai man an ber ©efeieß*

©tation fetbft glaubte bem SBinbe jugeben jtt müffett.

©ie wilbett, fttrj ahgehrocfeetteii ©töße biefeö SBltt*

beö ftttb überbaupt. am weuigftett geeignet, bemfetben

beim 3telen SRecbttung ju tragen.

©ie 3abt bet ©cbeiben wat eitte attjugetittge, weil

gleicbjeitig bie ©cfeatffcbüfeenfompagnie «Rr. 12 itt

©lattiö ftefe mit ©ebießübttitgen befaßte; beßfealb mußte

man ftcb oft ju febt beeilen unb namentlich ben @e=

*) (Stgcnttidfe £utfenttet ober £urfefeenttet. 3ebent9tet=

fenben, ber ©elegenfeeit feat, oon @taru8 naefe WxU

Tibi ober ©efetoanbeu eine gußtour ju maefeen, ra*
tfeen tüir, ben SGßeg burefe biefe rotnantifefee ©egenb

einjufefelagen. ©efeon ber «Spaziergang an unb für
ftdj tft ein etnlabenber; befletgt ntan aber ootfenb«

ben nafee am SBege gelegenen £ügel „Surfenberg", fo

wirb ntan burefe bte feerrltcfee 2lu<?fufet noefe bentjtöbt,
bem ganjen ©tofjtfeat, naefe ©ratu«, ©nnenba unb

Stetilaff retcfeltefe belohnt. 5luä) in tnititettifefeer -£>in=

ftefet fnüpfen ficfe nidjt unhnefettge ©etradjtungen an
biefen SBeg.

webrwecfefel einfüferen, ber nie etwai taugt, benn ber

©cfeüfee unb feine SBaffe fotteu gleiefefam ein ©anjeö
bitben.

3ugleicb waren lie ©cbeiben furo ©injelfeuer jtt
flein, uub wollte man jwei ttnb jwei jufammettftel*
teu, um bie regkmentarifefee ©röße ju erfealten, fo
ftörteti einerfeitö bie gigwren, anberfeitö wurbe bantt
bie Saht fo feljr rebujirt, lai adjt biö jefeu SRantt

auf eine ©efeeibe famen uttb atfo per SRantt beinahe
niefetö gefefeoffen werbe fonnte.

©nblfcfe fam ber Befefet jur Slfefealtung ber ©d)teß*
Übungen fo ttnetwattet, lai eö unmöglich Wax, bie

SnQetgewefere ©tüd füt Q>tüd einjufefeießen; bieö ift
abet beim Säget* uub Bumaitbgewebt eben fo ttö*
tbtg, atö beim ©tu$er, wenn bet 3h>ed etteiefet wer=
bett fott, unb jwat nicht bloß bet ©tnftjwed im
gelbe, fonbern fcfeon bie Slufgabe beö erftett ©efeteß*

itntetricbtö etbelfdjt biefe ©orgfalt. S" golge biefeö

Uehelftattbeö ftettte ftd) baun ttamettttiefe feerauö, baß

auf bie weitem ©iftanjen auffallenb ju fwtj gefcfeof*

fett wutbe, eitt SRefultat, welcbeö ju allgemein wat,
alö baß man eö bet SRattttfcfeaft jur Saft legen

fonttte; ^utefe jeigten fpätere Uttterfudmugen beö «ßul*

üetö, bai biefem tefetem niefetö ©rbeblicfeeö jut Saft
gelegt wetben fönne.

I. Scfeießrefultatc tut «Einzelfeuer.

200 ©eferitte.

©tfteö «ßtotott.

(@cboß wegeu regnerifdjer ütBtttemng auf biefe

©iftanj im ©cbüfeenfeaufe ju ©nnenba.)

©cbeiben 5' feoefe 5' breit, ©egenwinb in etwai fefeie*

fer SRicfetung.

348 ©cfeüffe, 274 Sreffer/ 78.8 %.
Befteö SRefultat 100 % (9 SRantt).
©efelecfetefteö SRefultat 37.5 % (1 SRantt).

Sweiteö «piotott.

©cfeeibeit 6' feoefe 3' breit, göfenwiub.

400 ©cfeüffe, 285 Sreffer, 71.2%.
Befteö SRefultat 100 % (4 SRaun).
©efelecfetefteö SRefultat 0 % (2 SRatiit).

©efammtrefultat bet ©ompagnie:
748 ©cbüffe, 559 Steffet 74.4 %.

300 ©efetitte.
©tfteö «ßloton.

a. ©cbeiben 6' bod) 3' breit, ©tarfer göfen*

winb oom «JRüdett feer, circa 30 ©tab fdjief

gegen bte ©efeußtittle.

132 ©cbüffe, 58 Steffet, 43.9 %.
Befteö SRefultat 100 % (1 SRautt).
©efeteebtefteö SRefultat 0 % (6 SRantt).

Sweitfeefteö «Refwltat 66.6 % (19 «JRann).

Sweitfebtecfetefteö «Äefultat 33.3 % (17 SR.)

b. ©cbeiben 6' boeb 6' breit. SBinb wie bei a.

307 ©cfeüffe, 216 Steffet, 70.3 %.
Befteö SRefultat 100 % (5 SRautt).
©efeteebtefteö SRefultat 28.5 % (1 SRautt).

Bemetfung: Sluf böfeere Slnorbnung wurbe bann üon

biefer ©iftanj fogleiefe ju 900 ©eferitt übergegan*
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schnelle Einschulung eines Anfängers unerläßlich ist,

unerläßlich sowohl sür die allmälige Gewöhnung deS

AugeS an die weitern Distanzen, als auch dafür, daß

der angehende Schütze seine Fehler aus den

Aufschlägen der gefehlten Kugeln selbst beurtheilen lerne.

Allerdings ist das Hauptziel des Unterrichts, daß

der Jäger im gebirgigen und koupirten Terrain,
dte Distanzen richtig zu schätzen und seine Waffe
mit Erfolg zu gebrauchen wisse; aber dieses Terrain

für den ersten Unterricht anzuwenden, ist

ebenso wenig rathsam, als wir es billigen können,

wenn ein übereifriger Jnstruktor die ersten Uebungen

im Bajonnetfechten mit Sack und Pack vornehmen,

oder was noch ärger ist, die Mannschaft zn
einer mehrstündigen Theorie im Zimmer Sack und

Pack tragen läßt. Dieser Mangel an einem ebenen

Schteßfelde hatte dgnn namentlich auch großen
Zeitverlust zur Folge, da nicht nur alle Distanzen auf

Umwegen rekognoszirt und mit dem Instrumente
bestimmt werden mußten, sondern beinahe für jede

Distanzänderung auch eine Versetzung der Scheiben

erforderlich war, fo daß man fast mehr Zeit auf
Vorbereitungen, aufs Marschiren, Erklettern von
Hügeln :c. verwenden mußte, als dem Schießen selbst

zukam. Auch auf das Schießresultat hatte die

Unebenheit des Lokals gegenüber andern insofern einen

ungünstigen Einfluß, als keiner der meist zu tief
gehenden Fehler zu einem Ricochet-Treffer wurde, wie

dies auf der Ebene meistens der Fall ist, wenn die

Schüsse nicht allzusehr verzogen werden.

Das beutzte Lokal im „Uschen-Riet"*) auf dem

rechtseitigen Linthufer zwischen Ennenda und Mitlödi
bildet vermöge zweier vorspringender Hügel eine Art
Thalkessel, der von drei Seiten geschlossen ist, westlich

gegen die Linth aber fich offen an das Hauptthal

anschließt. Der während den Schießübungen

herrschende Föhnwind, der an und für sich schon auf
den Menschen deprimirend wirkt, bildete in diesem

Kessel, namentlich nächst der Scheiben sehr oft beben

tende Wirbelwinde, welche oft durchaus das Gegen

theil von dem bewirkten, was man an der Schieß-

Station selbst glaubte dem Winde zugeben zu müssen

Die wilden, kurz abgebrochenen Stöße dieses Windes

sind überhaupt, am wenigsten geeignet, demselben

beim Zielen Rechnung zu tragen.

Die Zahl der Scheiben war eine allzugeringe, weil

gleichzeitig die Scharfschützenkompagnie Nr. 12 in

Glarus sich mit Schießübungen befaßte; deßhalb mußte

man stch oft zu sehr beeilen und namentlich den Ge-

*) Eigentlich Turfenriet oder Turschenriet. Jedem Rei¬

senden, der Gelegenheit hat, von Glarus nach Mitlödi

oder Schwanden eine Fußtour zu machen,

rathen wir, den Weg durch diese romantische Gegend

einzuschlagen. Schon der Spaziergang an und für
sich ist ein einladender; besteigt man aber vollends

den nahe am Wege gelegenen Hügel „Tursenberg", so

wird man durch die herrliche Aussicht nach dem Tödi,
dem ganzen Großthat, nach Glarus, Ennenda und

Netstall reichlich belohnt. Auch in militärischer Hinficht

knüpfen fich nicht unwichtige Betrachtungen an
diesen Weg.

wehrwechsel einführen, der nie etwas taugt, denn der

Schütze und seine Waffe sollen gleichsam ein Ganzes
bilden.

Zugleich waren die Scheiben fürs Einzelfeuer zu
klein, und wollte man zwei und zwei zusammenstellen,

um die reglementarische Größe zu erhalten, so

störten einerseits die Figuren, anderseits wurde dann
dte Zabl so sehr rcduzirt, daß acht bts zehn Mann
auf eine Scheibe kamen und also per Mann heinahe

nichts geschossen werde konnte.

Endlich kam der Befehl zur Abhaltung der
Schießübungen so unerwartet, daß es unmöglich war, die

Jägergewehre Stück für Stück etnzuschießen; dies ist
aber beim Jäger- und Burnandgewehr eben so

nöthig, als beim Stutzer, wenn der Zweck erreicht werden

soll, und zwar nicht bloß dcr Ernstzweck im
Felde, sondern schon die Aufgabe des ersten
Schießunterrichts erheischt dièse Sorgfalt. Jn Folge dieses

Uebelstandes stellte sich dann namentlich heraus, daß

auf die weiten Distanzen auffallend zu kurz geschossen

wurde, ein Resultat, welches zu allgemein war,
als daß man es der Mannschaft zur Last legen
könnte; ^uch zeigten spätere Untersuchungen des

Pulvers, daß diesem letztern nichts Erhebliches zur Last

gelegt werden könne.

I. Schießresultate im Einzelfeuer.

200 Schritte.
Erstes Ploton.

(Schoß wegen regnerischer Witterung auf diese

Distanz im Sckützenhause zu Ennenda.)

Scheiben 5^ hoch 5^ breit. Gegenwind in etwas schie¬

fer Richtung.

348 Schüsse, 274 Treffer. 78.8 «/».

Bestes Resultat 100 «/« (9 Mann).
Schlechtestes Resultat 37.5 «/. (1 Mann).

Zweites Ploton.
Scheiben 6' hoch 3' breit. Föhnwind.

400 Schüsse, 285 Treffer, 7l.2 °/«.

Bestes Resultat 100 °/> s4 Mann).
Schlechtestes Resultat 0 «/« (2 Mann).

Gesammtresultat der Compagnie:
748 Schüsse, 559 Treffer 74.4 «/«.

300 Schritte.
Erstes Ploton.

s. Scheiben 6' hoch 3' breit. Starker Föhn¬

wind vom Rücken her, circa 30 Grad schief

gegen die Schußlinie.

132 Schüsse, 58 Treffer, 43.9 «/«.

Bestes Resultat 100 «/« (1 Mann).
Schlechtestes Resultat 0 °/<> (6 Mann).
Zweitbestes Resultat 66.6 «

<> (19 Mann).
Zweitschlechtestes Resultat 33.3 "/« (17 M.)

d. Scheiben 6' hoch 6' breit. Wind wie bei ».

307 Schüsse, 216 Treffer, 70.3 «/o.

Bestes Resultat 100 "/> (5 Mann).
Schlechtestes Resultat 28.5 °/> (1 Mann).

Bemerkung: Auf höhere Anordnung wurde dann von

dieser Distanz sogleich zu 900 Schritt übergegan-
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gm, um naefe wenigen ©cbüffen ju 300 ©eferitt

jurüdjufeferen.
©et 3n>ed biefer Stnotbttung ging babin, auf bet

weitem ©iftanj baö Sluge beö ©ebüfeen berart gleieb*

fam ju rafftniten, baß ifem naefefeer bie ©iftanj üon
300 ©eferitt üiel fütjet unb beutlicber erfcfeeine. ©iefe

Unorbnung fanb webet ben Beifall unferer in ber

«Räfee tfeätigett ©cfearffcfeüfeen=Offijiete noefe unfeteö
fcfeießfuttbigett Sßubltfutnö übetbaupt. ©et utttet*
jeiefenete, mit bet Seitung bet Säger=Snftruft.on be*

traut gewefene Offtjier geftebt, baß er mit feiner

Slnftcbt mitten inne fteht unb jwat fo, baß er Jene

Slnotbnung üottfomnten gut gefunben batte, wenn

üotetft lie ©ingangö erwäbnte ©tirebfd)utung auf
ebenem gelbe uttb üott ©iftanj jn ©iftanj jutteb*
mettb auöfübrbar gewefen wäre, alfo in bem ©inne,
baß, wie ttacfefolgenbeö SRefultat jeigt, einen Äurfuö
ofene ©prünge üotawögefefct, bie ©ptünge oorwärtö
uub rüdwärtö ibre wofelfeeredjnete SBirfung gebäht

featten.

c Bdieiben 6' bodj 6' breit, ©benfallö ftarfer
göbnwinb, SRannfdjaft mit Somifter.

261 ©cfeüffe, 203 Sreffer, 77.8 %.
Befteö SRefultat 100 % (12 ÜRann)
3weithefteö «Refuttat 85.7 % (1 ÜRann).
©rittbefteö «Refuttat 83.3 % (15 SRautt).
©efeteebtefteö SRefultat 33.3 % (4 ÜRann).

Sweiteö «ßtoton.

©cbeiben 6' feoefe 6' breit, ©efet ftarfer SBinb.

Sornifter.
©ö wurbe mit biefem Sßloton jwifeben 200 unb

300 ©eferitt juetft ein Stbfteeber auf 900 ©efetitte ge*
macht.

230 ©cbüffe, 162 Sreffer, 70.4 %.
Befteö SRefultat 100 % (10 ÜRann).
©efeteebtefteö SRefultat 0% (l ÜRann).

Bemerfung: Stuf alle nun folgenben ©iftanjen wurbe
mit Somiftet gefeboffen.

400 ©d)titte.
©tfteö «ßtoton.

©djeibe 6' bodj 6' breit, ^twai «JRegen uub Ouetwinb.
142 ©cbüffe, 91 Steffet, 64 %.
Befteö SRefultat 100 % (10 ÜRattn).
©efeteebtefteö SRefultat 0 % (2 ÜRattn, bie abet ie*

bet nut 1 ©djuß bätten).
Swettftblecbtefteö SRefultat 33.3 % (7 ÜRann).

3n>eiteö «fJloton.

©efeeiben 6' feoefe 6' breit. SBitterung gut.
144 ©cbüffe, 83 Steffet, 57.6 %.
Befteö «Refuttat 100 % (3 ÜRann).
©efeteebtefteö SRefultat 33.3 % (16 ÜRann).

500 ©eferitte.
SBar feine ©iftanj mit genügenb freier gront ju

ftnben.

IF. Äefultate im ©fdnoinb- unb UElaffenfeuer.

©efeeibe üon 16' Breite uub 6' «fjöfee.

400 ©eferitte.
©rfteö «ßloton.

©efeoß auf biefe ©iftauj niefet.

3»eiteö gMoton.

SBitterung gut. Sornifter.
a. «^lotonöfeuer (nadj mehrmaligem Slbfefeen).

46 ©cfeüffe, 15 Sreffer, 32.6 %.
b. SRottenfettet, ebeitfattö in gefcbloffener Orbnung.

160 ©cbüffe, 54 Sreffer, 33.75 %.
600 ©ebritte.

(Ueber eine tiefe, von ber Sintfe burefeftrömte ©cfelucfet.)

©tfteö «JSloton.

göfenwinb uttb «JRegen.

72 ©cfeüffe, 57 Sreffer, 79.1 %.
3weiteö «ßloton.

göfenwinb ofene «JRegen.

230 ©cfeüffe, 31 Steffet, 13.5 %.
Bemerfung: ©aö jweite «ßtoton war ber ©efeetfeeu

wegen genötfetgt, biefe ©iftattj ju abfolüirm, efee

eö auf 400 ©eferitte geftfeoffen featte; alte gefeler ju
tief; baö erfte «ßtoton, welcfeeö biefe ©iftanj fpä*
ter fdjoß, fonnte ftefe baö SRefultat beö jroeiten la=
bureb ju «Rufeett maefeen, baß eö bat Slbfefeen auf
650 ©eferitte ftettte, in welcfeem Berbältniffe (man
fefee bie ©inleitintg) auf atteu weitem ©iftanjen
üerfaferen werben mußte.

700 ©eferitte. (Sofal wie oben.)

©tfteö «ßtoton.

göbnwinb unb SRegcn.

196 ©cbüffe, 33 Steffet, 16.8 %.
Sweiteö «ßloton.

göbnwinb obne SRegen.

230 ©chüffe, 7 Sreffer, 3 %.
Bemetfung wie füt 600 ©djritte.

950 ©djritte.
(Ueber eine tiefe, mit ©ebüfdjen, Ofeftbäumen, ©täl*

len tc. bebedte Sfeatfcfelnefet, bei fefer ftarfem göfen*
winb.)

©rfteö ßtoton.
45 ©djüffe, 15 Sreffer, 33.3 %.

Stoeiteö «ßtoton.
140 ©d)üffe, 30 Steffet/21.4 %.

Sluf biefe.©iftattj gingen bie etften ©djüffe (baö
etfte Sßtoton fdjoß ttad) bem jweiten) mefet alö 150
©eferitte ju furj; ein SRätbfel, welcfeeö, auefe auf 600
unb 700 ©eferitte üott üetbetblicfeem ©inftuffe, nur
burd) ©infd)ießett bet eittjelneit ©ewefere, tefp. Un*
terfuefettug ber Biftr*©falen gelööt werben fann.

% $>. ©allati, Hauptmann.

@tniae bemerfungen ju bem nrttllcrtftifdben
Sluffnfce in $lt. 16.

Sd) erlaube mir folgenbe Bemerfungen über ben

in «Rr. 16 ber ©cbweij. SRilitär=3eitung enthaltenen

Borfcfelag „bie 6 ti unb 12 ti Äanonen nur mit 4,
refp. 6 Sßferben ju befpannen."
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gen, um nach wenigen Schüssen zu 300 Schritt
zurückzukehren.

Der Zweck dieser Anordnung ging dahin, auf der

weitern Distanz das Auge des Schützen derart gleichsam

zu raffiniern, daß ihm nachher die Distanz von
300 Schritt viel kürzer und deutlicher erscheine. Diese

Anordnung fand weder den Beifall unserer tn der

Nähe thätigen Scharfschützen-Offiziere noch unseres

schießkundigen Publikums überhaupt. Der
unterzeichnete, mit der Leitung der Jäger-Jnstrukt on

betraut gewesene Offizier gesteht, daß er mit seiner

Anficht mitten tnne steht und zwar so, daß er jene

Anordnung vollkommen gut gefunden hätte, wenn
vorerst die Eingangs erwähnte Durckschulung auf
ebenem Felde und von Distanz zu Distanz zunehmend

ausführbar gewesen wäre, also in dem Sinne,
daß, wie nachfolgendes Resultat zeigt, einen Kursus
ohne Sprünge vorausgesetzt, dte Sprünge vorwärts
und rückwärts ihre wohlberechnete Wirkung gehavt

hätten.
e. Scheiben 6' hoch 6' breit. Ebenfalls starker

Föhnwind, Mannschaft mit Tornister.
261 Schüsse, 203 Treffer, 77.8 «/«..

Bestes Resultat 100 «/> (12 Mann)
Zweitbestes Resultat 85.7 «/«. (1 Mann).
Drittbestes Resultat 83.3 «/« (15 Mann).
Schlechtestes Resultat 33.3 «/« (4 Mann).

Zweites Ploton.
Scheiben 6' hoch 6' breit. Sehr starker Wind.

Tornister.
Es wurde mit diesem Ploton zwischen 200 und

300 Schritt zuerst ein Abstecher auf 900 Schritte
gemacht.

230 Schüsse, 162 Treffer, 70.4 '/«.
Bestes Resultat 100 «/« (10 Mann).
Schlechtestes Resultat 0«/. (i Mann).

Bemerkung: Auf alle nun folgenden Distanzen wurde
mit Tornister geschossen.

400 Schritte.
Erstes Ploton.

Scheibe 6" hoch 6^ breit. Etwas Regen und Querwind.
142 Schüsse, 9 t Treffer, 64 «/«.

Bestes Resultat 100 «/, (10 Mann).
Schlechtestes Resultat 0 °/> (2 Mann, dte aber je¬

der nur 1 Schuß hatten).
Zweitschlechteftes Resultat 33.3 «/<> (7 Mann).

Zweites Ploton.
Scheiben 6' hoch 6' breit. Witterung gut.

144 Schüsse, 83 Treffer, 57.6 «/«>.

Bestes Resultat 100 «/« (3 Mann).
Schlechtestes Resultat 33.3 °/« (16 Mann).

500 Schritte.
War keine Distanz mit genügend freier Front zu

finden.

II. Resultate im Gschmind- und Massenfeuer.

Scheibe von 16< Breite und 6' Höhe.

400 Schritte.
Erstes Ploton.

Schoß auf diefe Distanz nicht.

Zweites Ploton.

Witterung gut. Tornister,
s. PlotonSfeuer (nach mehrmaligem Absetzen).

46 Schüsse, 15 Treffer, 32.6 °/«.
d. Rottenfeuer, ebenfalls in geschlossener Ordnung.

160 Schüsse, 54 Treffer, 33.75°/».

600 Schritte.
(Ueber eine tiefe, von der Linth durchströmte Schlucht.)

Erstes Ploton.
Föhnwind und Regen.

72 Schüsse, 57 Treffer, 79.1 °/«.

Zweites Ploton.
Föhnwind ohne Regen.

230 Schüsse, 31 Treffer, 13.5 «
«..

Bemerkung: Das zweite Ploton war der Scheiben

wegen genöthigt, diese Distanz zu absolviren, ehe

es auf 400 Schritte geschossen hatte; alle Fehler zu
tief; das erste Ploton, welches diese Distanz später

fchoß, konnte sich das Refultat des zweiten
dadurch zu Nutzen machen, daß es das Absehen auf
650 Schritte stellte, in welchem Verhältnisse (man
sehe die Einleitung) auf allen weitern Distanzen
verfahren werden mußte.

700 Schritte. (Lokal wie oben.)

Erstes Ploton.
Föhnwind und Regen.

196 Schüsse, 33 Treffer, 16.8

Zweites Ploton.
Föhnwind ohne Regen.

230 Schüsse, 7 Treffer, 3 °/o-

Bemerkung wie für 600 Schritte.

950 Schritte.
(Ueber eine tiefe, mit Gebüschen, Obstbäumen, Ställen

«. bedeckte Thalschlucht, bet sehr starkem
Föhnwind.)

Erstes Ploton.
45 Schüsse, 15 Treffer, 33.3 «/«.

Zweites Ploton.
140 Schüsse, 30 Treffer, 21.4 °o.

Auf diese Distanz gingen die ersten Schüsse (das
erste Ploton schoß nach dem zweiten) mehr als 150
Schritte zu kurz; ein Räthsel, welches, auch auf 600
und 700 Schritte von verderblichem Einflüsse, nur
durch Einfchießen der einzelnen Gewehre, resp.

Untersuchung der Visir-Skalen gelöst werden kann.

I. H>. Gallati, Hauptmann.

Einige Bemerkungen zu dem artilleristischen
Aufsatze in Nr. R«

Jch erlaube mir folgende Bemerkungen über den

in Nr. 16 der Schweiz. Militär-Zeitung enthaltenen

Vorschlag «die 6 S und 12 k? Kanonen nur mit 4,
resp. 6 Pferden zu bespannen."


	Resultate der Schiessübungen der ersten Jäger-Komp. (Spörri) des Bataillons Nr. 73 (Tschudi) von Glarus

